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Ernst P. Gerber

Die Holzfäller von Laus
Tod für 50000 Quadratmeter Schutzwald.
Der touristischen Entwicklung zuliebe.
Neue Pisten für die Ski-Elite der Welt.
«Ein Baum wächst in Brooklyn.» Wozu noch bei uns?

Rechtzeitig zum Tag des Waldes
fällten die Holzfäller von Lausanne,
die Bundesrichter, ihr Urteil.
Crans-Montana braucht seine Schneisen.

Die Umweltminister, stirnfurchig, in Sorge,
mahnen: Rettet die grünen Lungen!
Sie reisen, verhandeln, grenzüberschreitend,
beschwören den Borkenkäfer in uns,
kreieren Forschungsprogramme und reden
von Schwefeldioxyd und saurem Regen,
von Abgasbegrenzung und Schadstoffsenkung.
Reinen Herzens für reine Luft.

Lasst uns jammern, lasst uns einstimmen
in den Gesang der ökologischen Katastrophe.
Lasst uns empört sein, wenn Sägenmusik
erklingt, sei's in Malaysia oder Indonesien.
Wenn Tropen veröden, wenn Regenwälder
sterben, Grüngürtel der Mutter Erde.
Lasst uns klagen angesichts vergifteter Hänge
irgendwo in den Rocky Mountains.

Glaubwürdigkeit sei Wahlspruch der Schweiz.
Hört die Botschaft des Bundespräsidenten
zum Tag des Waldes: «Technische Bauten»,
spricht er, «können den Wald nicht ersetzen.»
Während sein Departement der Rodung zustimmte
Vergesst es! Das war neun Monate vorher.
Und feierlich dringen wir in ihr Gewissen:
Euch ist die Zukunft! Kinder, pflanzt Bäume!

Rechtzeitig griffen die Bundesrichter,
die Holzfäller von Lausanne, zur Bundesverfassung.
Sie fanden ganz vorne zum Tag des Waldes
Artikel zwei: Der Bannwald muss weg.
Zur Beförderung der gemeinsamen Wohlfahrt.
Nach uns die Sintflut. Wenn die Hänge rutschen,
wenn die Wasser versiegen, die Richter gestorben -
ihr Weisen, die Nachwelt wird eurer gedenken!
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